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Nr. 44. 


Kirchliche Rachrichten. 


Spanien. 


(Beſchluß.) Illuminaten. “) Ob Jemand weiß 
oder hat hören ſagen, von einer oder anderen, lebenden oder 
verſtorbenen, Perſon ſei geſagt oder behauptet worden, daß 
die Lehre der Illuminaten gut ſei, und namentlich, daß 
das innere Gebet im göttlichen Gebot gegründet ſei, wel⸗ 
hes dadurch ganz erfüllet werde; — daß das Gebet ein 
Sakrament ſei, das innere Gebet dieſen Werth habe, und 
das mündliche ſehr wenig nütze; daß den Dienern Gottes 
weder Arbeit noch ſonſtige körperliche Beſchäftigung anſtän⸗ 
dig ſei; daß ſie der vorgeſetzten geiſtlichen Obrigkeit keinen 
Gehorſam ſchuldig, wenn dieſe Sachen befehlen, welche 
dem inneren Gebet und Betrachtung Abbruch thun; daß ſie 
fc nachtheilig über das Sakrament der Ehe auslaſſen, und 
behaupten, Niemand könne das Geheimniß der Tugend be⸗ 
greifen, der nicht von den Meiſtern ihrer Lehre unterrichtet 
worden, Niemand könne ſelig werden ohne das innere Ge⸗ 
bet, wie es ihre Lehrer beten und anweiſen, noch ohne Beich⸗ 
te, wie ſie ſelbige im allgemeinen ablegen, und daß ſichere 


Anfälle von Erhitzungen, Zittern, Ohnmachten, fo über ſie 


kommen, Zeichen von Gottes Liebe ſeien, woraus man 
erkenne, daß man in der Gnade Gottes ſei, und der heili⸗ 
ge Geiſt in uns wohne; daß jene, fo einen hohen Grad 
der Vollkommenheit erreicht, der guten Werken überhoben 
eien, und daß fie noch in dieſem Leben ſehen können und 
fühen Gottes Weſen und das Geheimniß der heiligen Drei⸗ 
ſultigkeit, wenn fie eine ſichere Stufe der Vollkommenheit 
fliegen haben; daß der heilige Geiſt unmittelbar diejeni⸗ 
gen regiere, welche alſo leben; daß man einzig feinem Trie⸗ 


he und innerer Ergebung bei ſeinen Handlungen zu folgen 


habe; daß man bei Erhebung der heiligen Hoſtie, wo dieſe 
nach dem Ritus und den Zeremonien nothwendig iſt, die 


) Hierüber das nahere im Vorwort. 


EN 


Augen ſchließen fol; — ferner, daß einige Perfonen be: 
hauptet, ſie könnten, nachdem ſie eine ſichere Stufe der 
Vollkommenheit erreicht, nicht ferner der Heiligen Bilder 
anſchauen, nicht Predigten, noch ſonſt Gottes Wort anhd- 
ren, und was ſonſt zu dieſer Sekte und böfen Lehre geho- 
ren mag. — Freimaurer. Bekannt ſer ferner, daß die 
Verſammlungen und Verbrüderungen der Freimaurer vom 
Papſt Clemens XII. verdammet und verboten worden, als 
arg, verkehrt und unvereinbar mit der Reinigkeit des hei⸗ 
ligen katholiſchen Glaubens und der öffentlichen Sicherheit 
der Völker, unter Strafe der großen Exkommunikation, 
mit dem Befehl, gegen dieſe Verbindungen und ihre Hel⸗ 
fer mit den gehbrigen Strafen einzuſchreiten, wie dieſe ver⸗ 
hänget worden gegen jene, die des Glaubens halber ſehr 
verdächtig ſind. Dieſes Verbot iſt durch unſer Edikt vom 
Jahr 1738 in Spanien kund gemacht, welches hiermit er⸗ 
neuert wird, mit dem Befehl an alle und jede, welche wiſ— 
ſen oder haben hören ſagen, daß einer oder anderer zu der⸗ 
artigen Verbindungen und Verſammlungen Beiſtand gelei⸗ 
ſtet, oder ſelbſt Freimaurer ſei, dieſe Perſonen dem heiligen 
Offizium anzuzeigen. — Verſchiedene Irrlehren. Sb 
Jemand weiß oder hat hören ſagen noch von anderweitigen 
Irrlehren, als namentlich: es gebe weder Himmel für die 
Frommen, noch Hölle für die Böſen; mit dem Leben und 
Tode fei alles aus; oder gehbret ſonſtige gottesläſterliche, 
ketzeriſche Ausdrücke, als da ſind: nicht glauben an Gott 
unſern Herrn, nicht an die heilige Jungfrauſchaft und un⸗ 
beſteckte Empfängniß unſrer lieben Frauen, nicht an die 
Heiligen im Himmel, ſondern ſie bezweifeln und abläug⸗ 
nen; — ob Jemand habe oder gehabt habe Umgang mit 
Geiſtern, dieſe beſchwöre mit Machung eines Zauberkreiſes, 
wobei er ſie über ſichere Sachen gefragt und Antwort er⸗ 
wartet habe; oder ob eine Perſon Zauberer oder Hexe ge⸗ 
weſen, einen heimlichen oder offenbaren Bund mit dem 
Teufel gehabt, wobei er geheiligte Sachen mit unheiligen 
vermiſchet, und dem Geſchöpf zugeſchrieben, was nur dem 
Schöpfer gehört; — ob Jemand ſich verheirathet, der ein 
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Geiſtlicher war oder die heiligen Weihen hatte, oder ſonſt 
ein Ordensgeiſtlicher war; oder ob Jemand, ohne vorherige 
Prieſterweihe, Meſſe geleſen oder zur Beicht geſeſſen; oder 
ob irgend ein Beichtvater, weß Standes und Würde er 
auch ſey, in der Beichte ſelbſt oder kurz darauf, im Beicht⸗ 
ſtuhl oder ſonſtigem dazu beſtimmten Orte, wenn gleich keine 
Beicht geſchieht, die Beichtenden durch Worte und Werke 


zu unlauteren, ſchändlichen Handlungen gerelzt und verführt 
habe; — ob ein Ehegatte ſich zum zweiten oder mehre⸗ 
renmale verheurathet bei Lebzeiten des erſten Gatten. Und 


damit das heilige Offizium möge bevorkommen Gottesbe⸗ 
leidigungen, welche durch dies Laſter geſchehen: iſt die Er⸗ 
klärung beſonders abzugeben, ob der Schuldige die Polyga⸗ 
mie für erlaubt gehalten; — ob Jemand behauptet, Un⸗ 


zucht, Wucher, Meineid, ſey keine Sünde, der Kenfubinat | 


ſey der Ehe vorzuziehen; — ob Jemand Heiligenbilder oder 
Kreuze geſchändet, die Glaubensartikel nicht angenommen 
oder einige bezweifelt, Jahresfriſt oder noch darüber in der 


Exkommunikation verharret, die Kirchenzenſuren durch Wort 


oder That verachtet; — ob Jemand die Sterndeuter über 
ſeine Geburt befraget, ſich mit der eitlen Wiſſenſchaft der 
Sterndeuterei abgegeben, und Verwegene geſucht, hierdurch 


Gottes Anordnung zu hintertreiben, die zu ihrer Zeit wird 


offenbart werden; — ob er Zeugung und Geburt der Men⸗ 
ſchen nach den Sternen und dem Lauf der Geſtirne abge: 
meſſen, dabei künftige, wie gegenwärtige, vergangene und: 


geheime Sachen, die Geburt eines Kindes, den Geburtstag 


nach dieſen, wie nach Zeiten und Momenten beurtheilt, 
dabei ſich erdreiſtet, den ganzen Lebenslauf eines Menſchen, 
Glück und Unglück, Leben und Tod, Ehre und Reichthum 
u. ſ. w. vorherzuſagen, nicht ohne große Gefahr vor Irr⸗ 
thum und Unglauben, obgleich er alles dies nicht für ſicher 
ausgegeben; — ob Jemand, um künftige oder ſonſt geheime, 
von des Menſchen freien Willen abhängige Sachen zu wiſſen, 
ſich mit Wahrſagerei, mittels Erde, Waſſer, Luft, Feuer 
abgegeben; aus den Nägeln der Hände und ihren Linea⸗ 
menten geweiſſagt, oder aus todten Körpern, oder mit Vor⸗ 
herſagungen durchs Loos und abergläubiſche Handlungen 


fein Weſen getrieben, nicht ohne, wenigſtens geheime, Theil⸗ 


nahme böſer Geiſter, nicht ohne geheimen Bund und Ein⸗ 
verſtändniß mit ihnen; oder ob Jemand zu dieſem Ende 
das Loos befraget mittels Würfel, Waizenkörner, Vohnen, 
Karten oder auf andere Weiſe; aufmerkſam gerbeen auf 
Ahnungen, Vorbedeutungen und dergleichen nichtige Hin⸗ 
ſichten auf zukünftige Dinge; — ob Jemand einen fömli⸗ 
chen Bund oder Einverſtändniß mit dem Teufel gehabt, 
zum offenbaren Verderbniß ſeiner Seele, zauberiſche Be 


ſchwörungen gemacht mit teufliſchen Inſtrumenten, Zauber: 


kreiſen, Herereien, mit Abbildung von Charakteren und 
Zeichen, wobei der Teufel angerufen, um Rath gefragt oder 
um Antwort gebeten worden, wobei er feſtlich empfangen 
mit Gebeten und Weihrauch, oder auf andere Art, indem 
ihm Opfer gebracht, Kerzen angezündet, oder gottesläſteri⸗ 


ſcher Weiſe zu dieſem Zwecke die heiligen Sakramente, oder 


was zu dieſen gehört, ſind gebraucht und geſegnet worden, 
mit Anbetung, Kniebeugung, oder auf andere Weiſo, wo⸗ 


fremde Perſonen überredet, ſo etwas nicht bekannt zu Hit 
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durch Verehrung und Ehrfurcht erwieſen würde; — ch 
Ringe, Spiegel, Gefäße, Flaſchen find gebraucht worden, 
um irgend einen Geiſt bei ſeiner Erſcheinung zu binden 
und einzuſperren, dadurch ſelbigen zu bitten oder Antwort 
von ihm zu erhalten; — ob Jemand vom Teufel oder Gel— 
ſtern beſeſſene, oder auch mondſüchtige Menſchen über Fünf. 
tige geheime Dinge befragt, um ſich darnach weiter bei bu 
‚fen. Geiſtern zu erkundigen; — ob, Jemand Abelglaßben 
getrieben mit allerhand gläſernen Gefäßen voll Waſſer, mit 
Spiegeln, angezündeten, obgleich geweiheten Kerzen, in 
Namen des heiligen Schutzengels, mit Demuth betend zum 
böſen Geiſt: — ob Jemand Nägel und flache Hand mit 


Oel beſtrichen, um zukünftige und andere geheime Sachen 


zu erfahren, mittelſt Schattenbilder, iel allen A 
ſtiſcher Viſtonen, wobei der Vater aller Lügen, der Teufel, 
befraget mit anderen Zaubereien, Aberglauben und Verf: 
rungen, um den Ausgang beſagter zukünftigen und gehel 
men Dinge vorherzuſagen; — ob Jemand verfaßt, geſchrle⸗ 
ben, gedruckt, geleſen, gehabt oder noch habe irgend ein ge 
drucktes oder geſchriebenes Buch, irgend eine Schrift oder 
Abhandlung, worin eine oder einige beſagten Aberglauben 
und Hexereien enthalten ſeyen, und worin behauptet wild, 
daß zukünftige, zufällige Dinge erfolgen ſollen auf Hand: 
lungen, die von des Menſchen freien Willen abhangen; — 
oder Jemand ſonſt noch irgend Bücher oder Schriften beſihe 
über Wahrſagerei mit Erde, mit Waſſer, mit Zügen in den 
Händen, mit Todten, und ſonſtige Bücher, welche Wahre 
gungen enthalten durchs Loos, durch Zaubereien, Vogel 
flüge und magiſche Beſchwörungen. Alle der Art beſagte 
Bücher ſind gottlos, von der heiligen Kirchenverſammlung 
zu Trient und durch das von uns erlaſſene „Nee 
verbotener Bücher“ unterſagt worden, worin einzig Ele 
und Schriften erlaubt werden über Philoſophie und Na 
türbeobachtungen, wodurch Schifffahrt, Ackerbau und Ac; 
neikunde befördert werden, da jene überhaupt zu, den, he 
nannten Zwecken nichtig und abergläubiſch find, und dabei 
großen Schaden und Verwirrung in unſerer chriſtlichen Ne | 
ligion anrichten. Bucher. Ob Jemand weiß oder 0 
hören ſagen, daß irgend einer gehabt habe oder noch habe 
Bücher über die Lehren und Meinungen Luthers oder anden 
rer Irrlehren, oder den Alkoran, oder ſonſtige Bücher uber | 
Mahomeds Lehre, oder Bibeln in gemeiner ſpaniſcher Sprache, 
oder ſonſt von der Zenſur und durch das von dem heiligen 
Offizium herausgegebene Verzeichniß verbotener Bücher; 
ob Perſonen mit Hintanſetzung ihrer Pflicht unterlaſſen in 
ben, zu ſagen und anzugeben, was ſie wußten, oder ob It g 


chen; — ob ſie falſche Zeugen aufgeſtellt, um fälſchlſch 
zu verunglimpfen jene, die bei dem Offizium Ausſagen get 
than; — ob Jemand falſches Zeugniß abgelegt, um ande 
zu ſchaden und ihre Ehre zu beflecken; — ob Jemand 
Ketzer verborgen, aufgenommen und begünſtigt, ihnen Un 
terſtützung geleiſtet, ihre Perſonen und Güter verheimlihel 
habe; — ob Jemand den freien und rechtmäßigen Amt 
verrichtungen des heiligen Offiziums, den Beamten und 

ihren Gehülfen für ſich und durch Andere Hinderniß gelegt | 
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Alles dies iſt wider das Breve "feiner Heiligkeit Pius V. 
rbmiſchen Papſtes. Ob Jemand weiß oder hat hören fagen, 
daß irgend einer abgelegt oder andere habe ablegen machen 
die Sansbenitos ), ſo ihnen oder andern von dem heili⸗ 
gen Offtzium waren aufgelegt worden; ob von jenen, 
welche mit dem heiligen Offizium wieder ausgeſöhnt und 
öffentlich zur Buße gekommen, die aufgelegten Bußwerke 
nicht ſind erfüllet worden, oder unterlaſſen worden, das 
Bußkleid öffentlich über ihren Kleidern zu tragen; ob ein 
oder anderer Büßender geſagt, das, was er dem heiligen 
Offizium von ſich, wie von anderen gebeichtet, ſei nicht 
wahr; daß fies nicht gethan noch begangen, und daß ihre 
Ausſage blos aus Furcht oder andern Rückſichten geſchehen 
fi; — oder daß Jemand nicht beobachtet das Stillſchwei⸗ 
gen, ſo ihm vom heiligen Offizium war empfohlen worden; 
oder geſagt habe, die von der Inquiſizion Beſtraften wür⸗ 
den unſchuldig verdammt und ſtürben als Märtyrer; — ob 
Büßer, ſo vom heiligen Ofſizium wieder aufgenommen, 
oder Söhne und Enkel von Perſonen, die wegen Ketzerei 
verdammt worden, öffentliche Ehrenämter bekleidet haben 
oder noch bekleiden, wovon ſie durch das gemeine Recht, 
die pragmatiſchen Geſetze Spaniens, und Verfügungen des 
heiligen Offiziums ausgeſchloſſen ſind; ob ſie irgend eine 
geiſtliche oder weltliche Würde, oder ſonſt Ehrenzeichen da— 
von beſitzen; — ob ‚fie verbotene Sachen getragen, als da 
ſind: Wilen, Seide, Gold, Silber, Perlen und dergleichen; 
ob bei irgend einem Schreiber oder Notarius, oder ſonſt 
bei anderen Perſonen ſich vorfinden Prozeſſe, gerichtliche Ver— 
handlungen, Anklagen, Unterſuchungen und Beweisthümer, 
N betzeffend die Verbrechen, ſo in dieſem unſeren offenen 
Briefe angeführt worden. Wir warnen daher nach Inhalt 
gegenwärtiger Verfügung, wir ermahmen und fordern Kraft 
\ des heiligen Gehorſams, und befehlen unter Strafe des 
großen Kirchenbannes Jalge Sententiae (nach vorgängiger 
breimaliger kanoniſcher Warnung) Allen und Jeden, die 
wiſſen möchten, oder die geſehen oder hätten hören fagen, 
duß irgend eine Perſon gethan, geſagt, für wahr gehalten 
und behauptet habe einige oben benannte Sachen, oder 
ſonſt eine andere, die gegen den katholiſchen Glauben und 
dasſenige fey, was unſere heilige Mutter, die römiſche Kirche, 
brediget und lehret (die Perſon ſei am Leben oder ſchon 
daſſorben, fei gegenwärtig oder abwefend), daß Jeder, ohne 
darüber mit Jemanden ſich zu berathen (weil dies am zweck⸗ 
mäßigſten iſt), komme, und vor uns oder vor unſren Kom⸗ 
en Beiſitzern oder ſonſtigen Beamten des heiligen 
Manns perſönlich erſcheine, um es zu ſagen und anzuzei⸗ 
ira. den erſten ſechs Tagen nach dieſer öffentlichen 
‚1 findigung dieſes unſtes Briefes oder nach deſſen Leſung, 
er auf irgend eine Weiſe erhaltener Kenntniß. Wir 
A daß Jeder, welcher nach Ablauf dieſer Zeit⸗ 
10 35 Beſagte nicht befolget hat; den nämlichen Strafen 
> Senſuren verfallen ſei, und daß wir gegen die Wider⸗ 


#75 


* ARE 2 - * r 
) Sansbenito iſt ein Scapulier mit einem rothen Andreas⸗ 


kreuze, womit die Schuld ifizt i 
würden e Schuldigen von der Inquifizion bezeichnet 


8 


> 


492 
ſpenſtigen und Ungehorſamen verfahren werden, als gegen 
Perſonen, die beſagte Sachen boshaft verſchweigen und ver⸗ 
hehlen, und von katholiſchen Glaubensſachen und der Kir⸗ 
chenzenſur eine üble Meinung haben. Und in wieweit die 
Losſprechung von der Sünde der Ketzerei nicht unter die 
namentlich vorbehaltenen Fälle gehört, befehlen und ver⸗ 
bieten wir unter obbeſagter Strafe allen und jeden Beicht⸗ 
vätern, Welt- und Ordensgeiſtlichen, daß fie Niemanden 
die Losſprechung ertheilen, welcher des obbeſagten ſchuldig 
iſt, oder beim heiligen Offizium nicht ausgeſagt noch ange⸗ 
geben hat, was er davon weiß oder hat hören ſagen, ſondern 
vorher ſelbigen an uns verweiſen, damit die Wahrheit ent⸗ 
deckt und erforſchet, die Böſen beſtraft, die Guten und recht⸗ 
gläubigen Chriſten erkannt und geehrt, und unſer heilige 
katholiſche Glaube vermehrt und erhöht werde. Damit 
obenbeſagtes zur allgemeinen Kenntniß komme und Niemand 
mit Ungewißheit ſich entſchuldige, befehlen wir, daß es 
öffentlich bekannt gemacht werde. 


Italien. 


Rom, 3. Mai. Se. Heiligkeit haben einen Ent⸗ 
ſchluß auf die Bitte der Abgeordneten aus Chili um Ernen⸗ 
nung eines Patriarchen gefaßt. Der heil. Vater beklagt 
den Irrthum dieſer Rebellen, welche die Autorität des Miut- 
terlandes miskennen; jedoch um der Gewiſſen dieſes zahle 
reichen Chriſtenvolkes halber, deſſen Glauben durch den 
Mangel rechtmäßiger Hirten leiden könnte, haben Se. Hei: 
ligkeit mit Beſeitigung des Verlangens des einen dieſer Ab: 
geordneten, Cienfuegos, eines Columbiſchen Republi⸗ 
kaners, der nach dieſem Patriarchat ſtrebte, Msgr. Muzzi, 
einen Mann von großem Verdienſte, gegenwärtig der Nun⸗ 
tiatur in Wien beigegeben, zum Apoſtoliſchen Vikar er⸗ 
nannt. Dieſer Prälät wird, mit den ausgedehnteſten Voll⸗ 
machten verſehen, unverzüglich zu ſeiner Beſtimmung ab⸗ 
gehen und Cienfuegos, mit dieſer Verfügung zufrieden, er— 
wartet ihn, um ihn nach Chili zu begleiten. 

u 4 . * 78 Y 2 
Dieutſchland. 

Wien, 18. Febr. 1823. Ein von unſerm würdigen 
Erzbiſchof, Graf v. Firmian, am 2. Juni 1822 er⸗ 
laſſes Paſtoralſchreiben, das hier mit großer Theilnahme 
geleſen worden iſt, verdient große Beachtung, hauptſächlich 
wegen folgender Stelle: „Es fordert von uns der Zeitgeiſt, 
dem Lehramte mit aller möglichen Achtſamkeit zu obliegen. 
Wie ktzunte es auch unbekannt ſein, daß es in unſern Ta⸗ 
gen ſehr viele gebe, die obſchon im katholiſchen Glauben 
aufgezogen, und ſich zu dem Chriſtenthume mit dem Munde 
bekennend, doch, weil ſie ihrem Vernunftvermögen zu ſehr 
vertrauen, im Herzen allen Glauben an Jeſum Chriſtum 
entweder wirklich verwerfen, oder ſich doch ganz gleichgültig 
gegen denſelben verhalten. Ihr wiſſet es wohl, wie viel 
ſchon ein einziges ſolches Beiſpiel zur Sittenverſchlimmerung 
von vielen beizutragen pflege, welches abzuwenden, oder 
doch wenigſtens zu vermeiden, wir kein anderes Mit⸗ 


gehen, der von der Geſchichte unſerer Tage einige Kunde Geiſtliche unter uns an Dingen, die ihnen nichs zuſtehen, 
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tel in unterer Gewalt haben, als unſer Amt, die reine uns gelangten, in den Beſchlüſſen der katholiſchen Küche 
Lehre vorzutragen. Je mehr wir uns beſtreten, das Wort bekräftigten Ueberlieferungen, ſtützet. Darum beſchwören 
Gottes, welches uns Jeſus Chriſtus geoffenbaret, und die wir euch, geliebteſte Söhne, bei dem allbarmherzigen Gott, 
Kirche noch immer darſtellt, genau und mit ſchärfſter We: daß euer Gottesdienſt vernünftig ſei; denn einen an⸗ 
ſtimmtheit, ohne alle menſchliche Zuſätze, dem dern Grund hat Niemand zu legen, als welcher ſchon gez 
Volke einzuflößen; um fo eher werden wir die Würde des legt iſt, und der iſt Jeſus Ehriſtus ſelbſt. Prediget 
wahren Glaubens behaupten, und dieſen auch für denn Gottes Wort, wachet, bemühet euch in Allem, 
ſolche annehmbar machen, welche ihn, von Vorur⸗ verwaltet das Evangeliſtenamt, erfüllet euren Kirchendienſt 
theilen dahin geriſſen, bisher von ſich gewiefen, oder inf und Tei d nüch kern J — — Dieſe falbungs 
den zu vielen Zerſtreuungen der weltlichen Sorglichkeiten] volle Stelle wurde ſogleich mit einem Munde auf die hiefr 
noch nicht genug beherzigt haben. Denn gleichwie die gen Ligorianer gedeutet, um fo mehr, da der Erzbiſchof 
Wahrheit des Chriſtenthums, wenn ſie rein und klar bei verſchiedenen Gelegenheiten ſeine Mißbilligung ihrer 
den Geiſtesblicken vorgeſtellt wird, durch eigenes Licht, und übertriebenen Andachtelei geäußert. So wahr es iſt, daß 
eigene Kraft, die Gemüther der Menſchen erhellt und er dieſe Kongregation ſich dem Beſtreben hingibt, die alte 
füllt; ſo ergreifen auch die Geheimniſſe der Religion, auf | Mönchstheologie mit all' ihren Spielereien, Fabeln und Wur 
gleiche Art dargeboten, ſchon durch ihre Erhabenheit und | dern wieder einzuführen, und an die Stelle eines vernünfti⸗ 
Macht die ganze Seele, und ſchmiegen ſich dem Geiſte | gen Gottesdienſtes, blinde Schwärmerei zu ſetzen; fo glaub'“ 
freundlich an. Erkennet denn, geliebteſte Brüder, daß ich doch, der ehrwürdige Kirchenfürſt habe in obigen Er 
ſelbſt die Bemühungen jener nicht zu billigen ſind, welche mahnungen eben fo gut den weltlichen und klöſterlihen 
um der Ungläubigkeit und Gleichgültigkeit unſeres Zeital- Klerus feines; Sprengels im Sinne gehabt, als es gewiß 
ters wirkſamer zu begegnen, dazu ihre Zuflucht nehmen zu iſt, daß der bei weitem größere Theil unſerer Geiſtlichen, 
müſſen glaubten, daß fie durch gewiſſe befondere Lehrwei⸗ weil er allen wiſſenſchaftlichen Studien abgeneigt iſt, auß 
fen und durch übertriebene Strenge und Aengſtlichkeit des | Rohheit und Trägheit ein erklärter Gegner der Ausbildung | 
Lebens eine Beſſerung der Menſchen hervorzubringen ver⸗ und Anwendung der Vernunft in Religionsſachen iſt. Die, 
ſuchten. Wie gefährlich dieſes ſei, kann Niemanden ent⸗ ſer Mangel an höherer Bildung macht auch, daß ſo viele 


hat. Diejenigen, welche dieſen Weg einſchlagen, pflegen großes Vergnügen finden, und den Kaiſer baten, wieden 


den Gebrauch der Vernunft in den Angelegenheiten | holt Befehle gegen unanſtändige Kleidung und nächtlichen 
der Religion, den einige, mehr als recht iſt, erheben, um Verkehr zu ertheilen. Wenn nur das Greiſenalter unfern 
fo mehr zu verſchmähen; aber der Einbildungskraft, Erzbiſchof nicht hindern wird, ſeiner Drohung: „Welle 
welche hierin nichts zu ſchaffen hat, einen freien Spiel⸗ uns nicht in der innerſten Seele betrüben, und durch Bahr | 
raum zu geftatten, und ſich dann gewiſſe neue Lehrmei⸗ läſſigkeit und Ungehorſam uns zur kirchenmäßigen Strenge 
nungen auszudenken, von denen ſie glauben, wer weiß wie herausfordern“ — den erwünſchten Nachdruck und Erfolg 
ſehr ſie den Tugendeifer anregen, und die Frömmigkeit zu geben. Wenn er in ſeiner obigen Rüge der Schwe 
befördern werden. So kömmt es, daß nachdem durch merei die Verirrungen des Pfarrers Pöſchel, dei noch 
die Beimiſchung menſchliche r Erfindungen das immer hier in Gewahrſam ſitzt, im Auge hatte, fo dacht 
göttliche Wort verändert worden, die Einheit des Glau⸗ | er zum Theil an die Carbonari, als er den bisher gewöhl. 
bens Gefahr läuft, die Geiſtlichkeit und das Volk der Chri- lichen casibus reservatis: des freiwilligen Mordes, de 
ſten in Partheien getheilt wird, und den Gläubigen La⸗ vollkommenen Sodomie, und der eigenmächtigen Scheidung 
ſten aufgebürdet werden, welche, der Religion Chriſti ganz | vom ehlichen Tiſch und Bette, noch drei andere, nämlich 
fremd, die Kräfte der meiſten überſteigen, eben darum den- das Verbrechen des Hochverraths, der Blutſchande im erſel 
jenigen, die die Sache zu beurtheilen wiſſen, und zweiten Grade der Blutsfreundſchaft und Verwandte 
anſtößig find, die Unwiſſenden aber in allerlei Gefah: | ſchaft, endlich des gewaltſamen Angriffes auf Eltern, Di 
ren des Lebens ſtürzen. Und die daher entfpringenden | zufügte. Uebrigens mag der gute Herr es ſelbſt mit de 
Nachtheile bleiben nicht immer innerhalb dieſer Gränzen | in obiger Stelle ausgeſprochenen Grundſätze vereinige, 
ſtehen. Denn hat ſich einmal das Feuer der Fantaſie def: | und bei der gebildeten Welt verantworten, daß er die Di 
tig entzündet, dann ſehen wir, wie bereits wieder in uns orts zwar nie obrigkeitlich eingeſtellte, doch ſeit der fan, 
ſerer Zeit, die verderblichſte Schwärmerei entſtehen, ſiſchen Invaſſon im J. 1809 unterbliebene nächtliche Fell 
göttliche Offenbarungen frecher Weiſe vorgeben, und unter dem] der Geburt Chriſti wieder hergeſtellt, dadurch die hauen 
Vorwande ſolcher Offenbarungen die abſcheulichſten Laſter bege-] Ordnung der Familien wieder geſtört und dem Pöbel nell 
hen, ja ſelbſt die bürgerliche Ruhe geſtört werden. So viel liegt] Veranlaſſung gegeben hat, ſich bis zur Mitternachtſtud 
daran, daß wir das rechte Wort Gottes predigen, jenes] durch Spiel und Völlerei unwürdig zu machen des Beſuch 
nämlich, welches ſich guf die h. Schrift, auf die ſeit der im Gotteshauſe, um den menſch⸗gewordenen Gott, pam 
Apoſtelzeit fortgepflanzten, durch der h. Väter Schriften “| ſeiner jungfräulichen Mukter daſelbſt zu verehren. EM 
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